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Bekaerntmachnngder K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend Versteigerung von

Fohlen.
Am Montag, den 7. August 1916, von vormittags

9 Uhr an werden in Stuttgart-Gaisburg im städtischen
Schiachroiehhof 100 aus Nocdsrankreich stammende, der
Zentralstelle von dem Generalintendanten des Feldheers über¬
wiesene Fohlen meistbietend(ohne Rückerstattung des Ueber-
erlöses) versteigert.

Bon den Fohlen sind 72 Stück Vi—lVr Jahre alt
28 Stück 2—3 Jahre alt.

Zu der Versteigerung werden nur solche Personen
zugelassen. welche durch eine ausdrücklich für die vorge¬
nannte Versteigerung ausg stellte ortspoiizeiliche Bescheinigung
Nachweisen, daß sie ks.nkn Pserdehonde! betreiben und
nicht Unterhäuser für Pferdehändler sind, sowie daß sie ein
Pferd für ihren landwirtschaftlichen oder gewerblichen Be¬
trieb notwendig brauchen. Ausgeschlossen sind solche Per¬
sonen. welche wegen Verletzung der Bestimmungen für dis
Verkäufe von Kriegsunbrauch baren Pferden zur letzteren
Versteigerung nicht mehr zugelasssn werden.

Der Verkauf erfolgt unter den bekannten Bedingungen.
Stuttgart, den 3. August 1916. I . V. : Baier. !

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hsrrptquartier, 4. Aua.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Arttlleriekavrpf erreichte nördlich des Auere-
baches wieder größte Stärke. Er wurde zwischen
Auere und Sourme mit unverminderter Heftigkeit
fortgesetzt. Kräftige feindliche Angriffe sind nörd¬
lich von Ovitters , südwestlich von Gnillemont und nörd¬
lich des Gehöftes Monsen abgewiefen. Südlich der
Somme scheiterte nachts ein Angriff des Gegners
bei Barleux.

Den Franzosen gelang es gestern abend, sich in den
Besitz unserer Stellungen im Dorfe Fleuch und
südlich des Werkes Thianmont zu setzen. Unsere heule
morgen einsetzenden Gegenangriffe brachten uns wie¬
der in den volle« Besitz des Dorfes Flenry und
der Gräben westlich und nordwestlich dieses Ortes.
Feindliche Angriffe nordwestlich des Werkes Thian-
mout und gegen unsere Stellungen im Chapitre- und
Bergwald wurden gestern abend unter große« Ver¬
lusten des Feindes abgewiefen. Die Lage ist jetzt
wieder so, wie sie vor dem mit überaus starken
Kräften geführte« französische« Angriff war.

Leutnant Mälzer setzte im Luftdampf bei Lens
feinen nennte«, Leutnant Frankl vorgestern bei Beau-
"" tz seinen sechste« Gegner außer Gefecht. Ferner
wurde ein feindlicher Doppeldecker gestern bei Peronne,
zwei wettere, wie nachträglich gemeldet wird, am 1. Au¬
gust südwestlich von ArraS und bei LihonS von unse¬
ren Flieger« abgeschsffeu. Durch Abwehrfeuer
wurde je ein feindliche» Flngzeng bei Berles an-
Bois (südwestlich von Arras) und bet Ramur hernn-
tergeholt, letzteres aus einem Geschwader, das Ramur
mit geringem Sachschaden angegriffen hatte.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschallsv.Hindenbnrg:
Nordwestlich von Postawy zwangen wir durch Feuer

die Raffen zur Aufgabe vorgeschobener Stellungen
und wiesen in der Gegend von Spinglo (zwischen Na-
rocz- und Wisztzniewsee) Vorstöße gegen unsere Feld¬

wachstellungen ab. Am Serwetsch, östlich von Go-
rodischtfche, und an der Schtschara, südöstlich von
Baranowitschi, lebhafte Handgrauatenkämpfe.

Be: Lnbieszow scheiterten abermals starke
feindliche Angriffe.

Im Abschnitt Sitowieze —Wielick entspannen
sich heftige Kämpfe, in deren Verlauf der Gegner
in das Dorf Rntka Mirynska und die anfchlietzeu-
den Linien eindrang Im Gegenangriff gewan¬
nen deutsche und österreichisch-ungarische Batail¬
lone, sowie Teile der polnische» Legion den ver¬
lorenen Boden restlos zurück. Sie machten LSI
Gefangene, erbeuteten mehrere Maschinengewehre
und wiesen erneute russische Angriffe glatt ab.

Weiter südlich, sowie bei Ostrow und in der Gegend
östlich von Swininchy kamen feindliche Unterneh¬
mungen in unserem Feuer nicht über die erste» An¬
sätze hinaus.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Bei der

iArmee des Generals Grafen von Bothmer
Keine besonderen Ereignisse.

In den Karpathen in der Gegend des Kopilas
gewannen deutsche Trnppeu Bode «.

Balkankriegsschauplatz.
Bor dm Stellungen südlich von Bitolj fanden für

die bulgarischen Vorposten erfolgreiche Gefechte
mit serbische« Abteilungen statt.

Oberste Heeresleitung.

FryatL.
Getreu den Empfehlungen seiner Regierung versuchte

der englische Kapitän Fryatt das deutsche Unterseeboot
„U 33" zu rammen, also ein Franktireur zur See. Wie
zu Kriegsbeginn die zahllosen Franktireure durch ezempla-
rische Sumsen gewarnt wurden, so auch hier, Fryatt wurde
zum Tode verurteilt und hingerichtet. Ein Wutgeheul war
die Antwort aus England. Ein Wutgeheul, in das sie
alle einstimmen, von der großen Presse dis zum gewöhn¬
lichen Hetzblatt, vom gemeinen Soldaten an der nordfran-
zöstschea Front bis zu den führenden Männern, Grey und
Aequith. Wir können mit kühler Befriedigung davon
Kenntnis nehmen. Denn das Geheul zeigt nur, daß hier
dem großmäuligen Britannien ein Hieb verabreicht wurde,
der ins Leben traf. Und das sollte ja wohl erreicht wer¬
den. Die Genossen des standrechtlich erschossenen Kapitäns
werden nun wohl erkannt haben, daß die von England
für Franklireurtaten gegen Unterseeboote so bereitwillig ge¬
spendeten Lorbeeren doch nicht in allen Fällen so billig zu
haben sind, wie es zuerst den Anschein haben mochte. Und
sie werden sich überlegen, ob Ser Preis des eigenen Leben«
unter Umständen den Einsatz lohnt.

Daß England, vor allem Englands Staatsmänner,
über den Fall nichts zu sagen haben als wilde Schmähun¬
gen und Drohungen, paßt zum Bilde. Das Schmähen und
Drohen war ja von Anfang an Englands beste Waffe und
wurde mit solcher Liebe gehandhabt, daß jetzt die Worte
fehlen, um noch eine Steigerung der Beschimpfungen ein-
treten lassen zu können. Selbstverständlich muß die Hin¬
richtung ein Mord sein. Man tut uns nicht einmal die
Ehre an. von einem Justizmord zu sprechen, man nenrtts
gemeinen Mord schlechthin. Daß das Völkerrecht, aus
Grund dessen wir gegen Fryatt oorg-gangen sind, nur von
England außer Kraft gesetzt, daß damit aber gegen seine
Haltung und Anwendung gar nichts geschehen ist, das be¬
lieben sie Großsprecher jenseits des Kanals zu vergessen
oder zu übersehen.

Oder sollten wir vielleicht auch die Tat der Meuchel¬
mörderin von Loos, die deutsche Gefangene niederschoß,

deshalb nicht mehr als Franktireurtat ansehen, well Eng
lano und Frankreich der„Heldin" ihren hysterischen Feindes-
haß mit einem Orden vergolten und den Meuchelmord da¬
durch anerkannt haben? Sollten wir auf Anwenduna des
Völkerrechts verzichten, weil wir vom Fall der Miß Laoell
her wußten, wie tapfer England schimpfen kann? Und
sollen wir England allein die Anwendung strengen Kriegs-
rechts gestatten, wenn es in Irland gegen seine seit Jahr¬
hunderten versklavten, zum Kampf gegen den kalten Unter¬
drücker gereizten eigenen Untertanen mit hundertfachen Hin¬
richtungen ohne Prozeß wütet, und selbst aus Kriegsrecht
verzichten, wenn aer Schuldige ein Volksgenosse der Asquith
und Grey, der Mörder von „Baralong" und „King
Stephan" ist?

Man bedarf zur Vernunft und zur' Fähigkeit sachli-
chen Urteilen« in der Welt trotz des alle Gemüter erhitzen¬
den Krieges noch so viel Zutrauen haben, daß man hoffen
kann, die englischen Zorneeausbrüche werden mit all ihrem
Schwulst markierten Selbstbewußiseins erkannt und durch¬
schaut werden als das, was sie sind, als leere Phrasen.
Zumal da der britische Unlerstaatssekretär Newton in einer
Unterredung mit einem Reuter-Bertrerer den wahren Grund
der englischen Wut aufgedeckt hat in dem Satze, den Reu¬
ter dienstbeflissen in die Welt verbreitet: „Der Do-fall ist
sehr ernst, auch für die Neutralen, da er praktisch die
Wirkung hat, Kauffahrteischiffe an der Verteidigung zu ver¬
hindern." Möge der Fall Fryatt diese Wirkung nur recht
rasch und gründlich haben. Er wird dann zugleich dazu
dienen, daß das anerkannte Völkerrecht wieder in die Gel¬
tung eingesetzt wird, die ihm englische Willkür durch die
Bewaffnung der Handelsschiffe und ihre Ermutigung zu
angriff-weisem Vorgehen gegen deutsche Tauchboote zu ent¬
reißen versucht hat.

Die Württemberger bei Verdun.
Eines der Regimenter, die seit dem Beginn ins Stur¬

mes aus Berdun fast ununlerbrochm in vorderster Linie
kämpften, ist das 8. württemdergische Infanterie-Regiment
Großherzog Friedrich von Baden Nr. 126. Als unsere
Sturmwelle im Osten hervorzubrechen begann, am 25. Fe¬
bruar, nahm das Regiment in schnellem Vordringen
die wichtige Ortschaft Blancee und hielt die Stellung trotz
hestiger Gegenangriffe der Franzosen fest in der Hand.
In . der letzten Zeit wurde es an den nördlichen Teil des
Festungsgürtels gezogen. Was es dort geleistet hat, ver¬
kündet folgender Tagesbefehl des kommandierenden Generals
des XV. Armeekorps, Sr . Exzellenz von Deimling: „Die
völlige Inbesitznahme der Feste Bau; ist der unerschütter¬
lichen Tapferkeit des Füstlierregimcnts Nr. 39 und des
Württembergischen Infanterieregiments Nr. 126 zu verdanken.
Vom 4. Juni ab haben die beiden Regimenter das vor-
her in kühnem Ansturm von den Regimentern 53 und
158 Gewonnene trotz stärksten feindlichen Feuers ffstgehal-
ten. Beide Regimenter schlugen wiederholt starke Angriffe,
die zur Wiedergewinnung der wichtigen, heiß umstrittenen
Feste von den Franzosen unternommen wurden, zurück.
Für die in den Kämpfen um die Feste Bau; von den bei¬
den Regimentem vollbrachten hervorragenden Heldentaten,
die für immer ein Ruhmesblatt in ihrer Geschichte bleiben
werden, spreche ich meinen Dank und meine volle Anerken¬
nung aus." — Das Schwabenregiment, das durch stark«,
auch im Kriege weiter gefestigte Bande mit seiner Garni¬
sonsstadt Straßburg verbunden ist hatte bereits auf vielen
Kriegsschauplätzen, immer jedoch im Westen, mit Auszeich-
nung gejochten: bei Mülhausen, in den französischen Bo-
gesen, bei Löwen, an der Aisne und endlich 14 Monate
lang im Südosten und Osten von Wern. Nun sollte ihm
auch beschieden sein, bei der größten Schlacht des Krieges
und überhaupt der Weltgeschichte siegreich mttzukämpsen.
Ein stattliches Erinnerungszeichen dieser Mitwirkung ist
schon vor einiger Zeit in der Heimat angekommen. Es
ist ein bei Bau; erobertes französisches Maschinengewehr,
das dem Regiment von dem kommandierendenGeneral
als Beute zugewiesen wurde. Das königliche Kriegsmini¬
sterium hat es zu Gunsten des Roten Kreuzes in der
Kktegsausstellung in Stuttgart zur Aufstellung gebracht, wo
auch noch andere, von dem Regiment aus den Kämpfen
um Berdun gesammelte Waffen und Ausrüstungsstücke zu
sehen sind.



Hiuden- urg au der wolhy«. Frsnt.
Don der Ostfront wird der „Tägl. Rundschau" von

ihrem Kriegsberichterstatter gemeldet:
Die Stimmung an der Ostfront ist stark und gewiß.

Gestern ist Generalfeldmarschall von Hindenburg in Be¬
gleitung seines Generalstabschefs Ludendorff auf dem Wege
entlang der wolhHnischen Front von den Truppen mit
Jubel begrüßt worden.

Neuer Luftangriff auf Arensburg.
Berlin, 3. Aug. WTB. Amtlich. Mehrere deutsche

Wasserflugzeugehaben am 2. August früh erneut die
russische Flugstalion Arensburg angegriffen und mehrere
Treffer in den dortigen Anlagen erzielt. Die zur Abwehr
anfgestieqenen russischen Kampfflugzeuge wurden abgedrängt.
Unsere Flugzeuge sind unversehrt zurückgekehrt.

Die letzte« Grütze.
Kopenhagen, 3. Aug. WTB. „Berlingske Tidende"

meldet aus Göteborg: Ein Fischer aus Marstrand fand
am Skagerrak eine Flasche, die den letzten Bericht des
Kommandanten Löwe von dem om 2. Februar 191S in
der Nordsee verunglückten Luftschiff„L. 19" enthielt. Der
Bericht, der an den Korvettenkapitän Straffer gerichtet ist,lautet:

.Mit 15 Mann auf der Plattform von „L. 19" unter
3 Grad östlicher Länge schwebt die Hülle ohne Gondel.
Ich versuche, einen letzten Bericht zu erstatten: Dreimal
Motorhaoarie. Leichter Gegenwind auf dem Rückwege
verzögerte die Reise und führte mich im Nebel nach Hol¬
land, wo wir aus Gewehren beschaffen wurden. Drei
Motors versagten gleichzeitig und machten unsere Stellung
schwierig. Nachmittags ungefähr um 1 Uhr ist unsere
letzte Stund« angebrochen. Löwe."

Die Flasche, eine gewöhnliche Bierflasche, enthielt
ferner einige Postquittuugen und außerdem 15 letzte Kar¬
tengrüße der Besatzung an ihre Angehörigen. Löwe schrieb
an seine Gattin: Die letzte Stunde auf der Plattform mit
meinen Leuten. Lange denke ich an Dich. Bergiek mir
alles. Erziehe unser Kind.

Abermaschinist Flade schrieb: Meine innigstgeliebte
Martha und Kinder! Jetzt ist der Augenblick gekommen,
wo ich mein Leben lasten muß. Auf hoher See, aus dem
Wrackstück unseres Luftschiffes, sende ich Dir dis letzten
Grüße. Es muß aber sein. Grüße auch die Eltern und
Geschwister. Die letzten Grüße und Küsse von Deinemtreuen Mann.

In einem anderen Schreiben heißt es : 11 Uhr vor¬
mittags am 2. Februar 1916. Wir leben noch alle, haben
aber nichts zu essen. Früh war hier ein Fischöampfer. ein
englischer, er wollte uns jedoch nicht retten. Er hieß
.King Steffen" und war aus Grimsdy. Der Mut sinkt,
der Sturm nimmt zu. Euer an Euch noch im Himmel
denkender Hans. Um 11*/, Uhr hatten wir ein gemeinsa¬
mes Gebet, dann nahmen wir von einander Abschied.

Der gesamte Fund mit der Flaschenpost ist dem deut¬
schen Konsul in Göteborg übergeben worden.

Glückliche Ausfahrt der „Deutschland".
Washington, 3. August. WTB. (Reuter.) Der Schlepp¬

dampfer Timmius teilt mit, daß di« . Deutschland" gestern
um 8.30 Uhr die Borgebirge von Birginien passierte.

Französische Blätter melden, daß die Abfahrt der
.Deutschland" aus Baltimore einem Triumphzug geglichen
habe. Die Besatzung, die mit dem Kapitän aus Deck ge¬
standen habe, sei Gegenstand begeisterter Kundgebungen von
den im Hafen liegenden Schiffen gewesen. Die . Deutsch¬
land" sei von Begleitschiffen und Polizeibooten umgeben
gewesen.

Zur Abfahrt der . Deutschland" von Baltimore meldet
der . Berliner Lokalanzeiger" : Gleich einer großen Anzahl
von Prioatjachten, die zwischen den Baltimorr-Leuchttürmen
Chariescop und Henricap am Dienstagnochmittag der Er¬
eignisse harrten, die ausblieben, kehrie auch der amerikanische
Torpedojäger wieder um, der dort einige Stunden gegen¬
über den auslauemden englischen Schiffen verweilt hatte.
Die Ausfahrt der . Deutschland" hatte vollen Erfolg.
Englands unerträgliche Poftbefchlagnahme.

Die amerikanische Handelskammer in Berlin hat, laut
„Frankfurter Zeitung", wiederum folgende drahtlose Bot¬
schaft an das amerikanische Staatsdepartement in Washing¬
ton gesandt: „Postbeschlagnahme unerträglich. Weder Briese
noch Drucksachen kommen an. Wir schlagen vor, die Post
in Washington prüfen zu lasten und in versiegelten Säcken
nach fremden Ländern zu schicken.

London. 4. August. WTB. (Reuter.) Die britischen
Trawler „Smiling". „Morn" und „Twiddler" wurden in
der vorigen Nacht in der Nordsee von deutschen Untersee¬
booten versenkt. Die Bemannungen wurden gerettet.

Amsterdam, 4. Aug. WTB. Aus London wird be¬
richtet, daß Portngal aus Ersuchen Englands zugestimmt
hat. einige der von Portugal beschlagnahmten deutschen
Schiffe an England abzutreten.

Bon de« türkischen AriegSfchemPlütze«
meldet der amtliche Bericht vom 3. Augustu. a. : An der
persischen Front erreichten unsere Truppen aus der Bersol-
gung der aus der Ortschaft Sakim geflüchteten ruffischen
Truppen die Ortschaft Buquan nördlich Sakim. An der
Kaukasus-Front in den Abschnitten von Bitlis und Musch
schwache örtliche Kämpfe. Dom Feinde fett fünf Tagen

l mit sieben Regimentern Infanterie, vier Regimentern Ka-
! oallerie, und über dreißig Kanonen und Haubitzen hart¬

näckig ausgesühne Angriffe gegen unsere vorgeschobenen
Stellungen, die einen nach Nordosten gerichteten Vorsprung
im Abschnitte von Ognott bilden und von einer ganz ge¬
ringen Streitmacht verteidigt wurden, wurden blutig abge¬
schlagen. Der Feind hatte während dieses Kampfes über
3000 Tote.  Unsere Verluste waren verhältnismäßig
sehr gering. Am 1. August morgens griff der Feind mit
herangesührtrn Verstärkungen nach einer siedenstündigen
Beschießung von neuem die Stellungen an und erlitt wie-
derum außerordentliche Verluste.

Vermischte Nachrichten.
Rach einer belgischen Meldung soll in einem Gefecht

auf dem Tanganjika See der deutsche Dampfer„Graf von
Götzen" gesunken sein.

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, der sich
während der letzten Woche im Großen Hauptquartier aus-
gehalten hatte, ist nach Berlin zurückgekehrt.

Der preußische Minister des Innern hat die Errichtung
einer besonderen Zentralstelle zur Bekämpfung des Wuchers
und sonstiger unlauteren Gebarungen im Verkehr mit Ge¬
genständen des täglichen Bedarfs verfügt, die dem König¬
lichen Polizeipräsidium in Berlin angegliedert wird, und
die Bezeichnung. Kriegswucheramt" führt.

Die BotkSernöhrrrngs-Fragerr
im Landtag.

p Stuttgart , 3 Aug. In der heutigen Nachmittags,
sitzung der Zweiten Kammer erklärte der Minister des In¬
nern, Dr. v. Fleischhauer, sich zur Beantwortung der An¬
frage des Abg. Sommer(Z.) bete. Fürsorgemaßnahmen
bei Vernichtung der Ernte durch Hagelschlag bereit, nach
Abschluß der erforderlichen Verhandlungen. Unter dresen
Umständen begnügte sich der Fragesteller mit einer schrift¬
lichen Beaniwortung. Zu der Anfrage Westnnyer(S . D.)
wegen unzulässiger Behandlung und Unterbringung von
politischen Nmersuchungsgesengenen im Stuttgarter Unter-
suchungsgesängnis gibt der Präsident die Antwort de«
Iustizmtnisters bekannt, der sich zur Beantwortung nach
Abschluß der angestellten Ermittelungen bereit erklärte. Auf
die weitere Anfrage des Abg. Westmeyer über gesetzwidriges
Verhalten der Stuttgarter Polizei bekundete der Minister
des Innern seine Bereitwilligkeit zur Beantwortung, im
gegebenen Zeitpunkt". In der fortgesetzten Beratung der
Bolksernährungssragen betonte der Abg. Feuerstein(S .) die
Wichtigkeit des Genoffenschaftswesens und die Notwendig¬
keit einer weiteren Heranziehung der genossenschaftlichen
Berbraucherorganisationen, die ihren Platz in der Kriegs¬
wirtschaft iu hervorragendem Maße ausgesiillt hätten, bei
der Organisation der Bolksernährung; er verlangte eine
gleichmäßigere Behandlung der Konsumvereine, insbesondere
hinsichtlich der Zuckeroertetlung und bemängelte das Fehlen
eines Regterungsvertreters bei der heurigen Konsumvereins¬
tagung. "Abg. Keck(N.) sprach sich für die Beseitigung
des Unfugs des beschlagnahmesreien Mehls aus und emp¬
fahl eine rasche Anlieferung der Kartoffeln zur Vermeidung
des Verderbens. Abg. Westmeyer(S .B.) schließt sich der
Ansicht Pflügers an, daß die Hoffnun gen der Bevölkerung
bezüglich der Erörterung der Ernährungsfragen im Landtag
sich auch Heuer nicht erfüllt hätten; mit dem Lob der Frauen,
das im Hause angestimmt wurde, solle man etwa« spar¬
samer sein, wenn man den Frauen nicht auch Rechte geben
wolle. Minister des Innern Dr. v. Fleischhauer beschränkte
sich gegenüber den Ausführungen des Vorredners auf die
Feststellung der Tatsache, daß das bei den Sitzungen der
Vereinigten Ausschüsse anwesende Mitglied drr sozialistischen
Vereinigung nicht ein einziges Mal das Wort ergriffen
habe. Bei der Abstimmung  wurde die überwiegende
Zahl der Ausschußanlräge einstimmig genehmigt, nur einige
wenige(Prämien für rasche Ablieferung pflanzlicher Er-
zeuanisse, Amgleichsbetrag bei nachträglicher Erhöhung der
Höchstpreise, Schaffung einer Beurleilungsstelle für Güte¬
bewertung der Gerste usw.) wurden gegen die Sozialde¬
mokratie und Sozialistische Bereinigung angenommen.
Abgelehnt wurde nur ein Antrag— und zwar gegen Kon¬
servative und Bund der Landwirte— der verlangt, daß
die Preise für Milchprodukte in ein richtige« Verhältnis zu
den Milchpreisen zu setzen wären. Der Antrag de« Be¬
richterstatter» Dr. v. Kirne (3 ). die Erste Kammer zum
Beitritt zu den Beschlüssen de» Hauses in der Bolksernäh-
rungsfrage einzuladen, wurde einstimmig angenommen. Die
Verweisung des Antrag» Feuerstein(8 .) betr. Förderung
des Genossenschaftswesens und Schaffung einer gesetzlichen
Vertretung der Verbraucher an den Volkswirtschaftlichen
Ausschuß wurde gegen die Stimmen der Konservativen und
de» Bundes der Landwirte beschlossen.

Aus Stadt und Land.
Nagold , S. August ISIS.

Bizefeldwebel Ioh. Kemps,  der einzige Sohn des
früheren Kronenwirts Kemps von Tbhausen, z. 3t. schwer
verwundet, erhielt das Eis. Kreuz 2. Kl.

Gefrt. Karl Stahl  im Inf .-Regt. 126, Sohn des
Wirts Stahl z. Deutschen Kaiser, wurde für Tapferkeit und
Treue in 2jährigem Kampfe siir das Vaterland das Eiserne
Kreuz2. Kl. und die Silb. Verdienstmedaille verliehen.

Befördert wurde zum Feldwebel der Unteroffizier
G. Wucherer.  Kaufmanu von Attenstcig.

Kriegsverluste.
Di - wiirtt . Verlustliste Nr . 4S7 verzeichnet: Klink Daniel,

ttlff».. Untertalheim, l. verw., Maier Albert. Gompelscheurr verw.
Stüffler Friedrich, Haiterbach, l. verw., Müller Georg, « ültllnaen,leicht verwundet.

Ei » Verw «ndeteuzug brachte gestern nachmittag18 schwer und 10 leicht verwundete Krieger für das hiesige
K. Rejeroelazarett.

Schulgeldbeihilfe . Das Kriegsministerum macht
daraus aufmerksam, daß sämtlichen verheirateten Unteroffi-
zieren und Mannschaften für ihre schulpflichtigen Kinder
Schulgeldbeihilfen im Falle der Bedürftigkeit zustehen.
Das Bolksschulgeid kommt voll zum Ersatz, das Schul-
geld der höheren Schulen zu rund Die näheren
Bestimmungen über die Gewährung von Schulgeldbeihilfen
sind beim Truppenteil(Bezkrkskommando) zu erfahren,
auch haben die Schulbehörden Kenntnis von den ekschlägi-
gen Bestimmungen erhallen.

Alteusteig . Der Kommandeur des Res.-Ins.-Regis.
248 veröffentlicht folgenden Nachrus für Leuinant Welker
in der Stuttgarter Presse: „Im Felde. 1. August 1916.Heute vormittag9^ Uhr fiel Leutnant der Res. Welker
im vordersten Graben, den Feind beobachtend. Als Offi¬
zier ein beliebter Kamerad, als Soldat einer der tapfersten
und schneidigsten, als Mensch ein ganzer deutscher Mann!So bleibt uns sein Bild erhalten, solange wir leben. Für
das Rkseroe-Infanlerie-Regiment 248 Der Kommandeur:
Reinhardt(Ernst) Oberstleutnant."

Alteusteig. Der vom hiesigen Gewerbeverein am
Samstag angeführte Besuch in Stuttgart erfreute sich einer
guten Beteiligung. Gleich nach Ankunft in Stuttgart er¬
folgte dis Besichtigung des städt. Vieh- und Schiachthofes.
Am Nachmittage erfolgte sodann der Besuch der. Kriegs-
ausstellung.

A«S de» Rachbardezirke «.
r Calw . Ein« aufregende Verfolgung eines schweren

Einbrechers im Walde bei Allburg endete mit der Einfan-
gung und Ueberwältigung des Bierbrauers Georg Rott
aus dem Rheinland. Er schoß mehrfach mit dem Reool-
ver aus seine Verfolger, doch wurde glücklicherweise nie¬
mand ernstlich verletzt.

Pfalzgrafeuweiler . In dem Gasthaus zur Traube
dahier ist eine Stuttgarter Ferienkolonie untergebrocht. Es
sind 25 Knaben, nur Kriegskinder, im Alter von 10—13
Jahren, die täglich Ausflüge machen, Gelegenheit zu Fluß¬
bädern haben uud an den Beeren des Waldes sich erfreuenkönnen.

r Horb . Sladtpsarrsc Stahl beging dieser Tage in der
Stille sein 40jähriges Priesterjubiläum.

Fre «de»stadt. Die Bolksspende für die deutschen
Gefangenen ergab im Bezirk die Summe von 10 640
in der Stadt allein 1778 — Als Kurgast ist Prinz
Ioh . Georg von Sachsen, der Bruder des Königs von
Sachsen, hiehergekommen. _

r Gmünd . Am Donnerstag waren es 40 Jahre,
daß Oberinspektor Griesinger  an der hiesigen Kgl.
Taubstummenanstalt im Taubfiummenblldungswesentätig
ist. Aus diesem Anlaß fand im engsten Kreise der An¬
stalt eine Feier statt, zu der auch Reg.-Ral Knapp-Stutt-
gart erschienen war. Griesinger war zunächst an der Taub¬
stummenanstalt zu Eßlingen und Winnenden angestellt,
wurde 1897 Oberlehrer der Anstalt in Nagold,  1899
Oberinspektor in Böanigheim und 1905 Oberinspektor in
Gmünd. Seine einstigen und jetzigen Schüler hängen
an ihm mit großer Verehrung.

*

Ans Bade «.
Haslach . Die Stadt Haslach will dem jüngst ver¬

storbenen Bolksschriftstrller Pfarrer Dr. Hansjakob ein
Denkmal errichten.

Rechtspflege.
Die Entinger Bluttat vor Gericht.

^ Rottweil . Wie gemeldet, begann vor dem hie¬
sigen Schwurgericht die Verhandlung in der Anklagesache
gegen den Schnetderlehrling August Hildendrand
von Eutingen wegen Raub, Brandstiftung und Körperver¬
letzung mit nachgesolgtem Tode. Sie dauerte drei Tage.
Im ganzen waren mit dem Sachverständigen 30 Zeugen
geladen. Der Andrang de« Publikums war ein großer.
Die Staatsanwaltschaft vertrat Staatsanwalt Bocket, Ver¬
teidiger de» Angeklagten war Rechtsanwalt Schellhorn.
Nach Bildung der Geschworenenbank begann das Verhör
de« Angeklagten. Der Angeklagte war « egen eines vor
3 Jahren in Ravensburg als Friseurlehrling verübten
Diebstahl« von mehreren Hundert Mark zu einer Gesäng-
nisstrase verurteilt worden, die ihm aus Wohloerhalten im
Gnadenwege geschenkt wurde. Er leugnete bei der Ber-
hörung wie bei der Zeugenvernehmung, die Tat begangen
zu haben. Schließlich kamen die Zeugen zur Bemehmung,
die bereits bei der Straskammeroerhandlunggegen Ht'drn-
drand « egen oe« Ausbruch au» dem Gefängnis zu Rott-
weil Aussagen und Bloßstellung« des Angeklagten gemacht
haben. Bekanntlich« ar wegen des Ausbruch« Hildenbrand
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt worden. War die dama¬
ligen Mitgefangenen über Aeußerungen Hildenbrands er¬
zählten. ist wohl das Verhängnisvollste für ihn gewesen.
An eine« Abend hat er im Bett dem Mitgefangenen Ita¬
liener Martini den vollen Hergang der Tat erzählt. Am
3. Tage abend» V,10 Uhr wurde die Verhandlung been¬
digt. Hildenbrand erhielt nach Bejahung der Frage auf
Raub und Tod zweier Personen und Brandstiftung seitens
der Geschworenen eine Zuchthausstrafe von 15



Jahren , Verluste der Ehrenrechte auf 10 Jahre und
Stellung unter Polizeiaufsicht. Der Staatsanwalt hat
lebenslängliche Zuchthausstrafe beantragt.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Zur neue« Postgebühreuorduuug möchten wir

noch deine' Ken. daß eine Postkarte, die bisher im Stadt-
bezirk3 Wfeuuig gekostet hat. jetzt mit 5*/-- Pfennig frei¬
gemacht werden muß.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche s .r .6 .)

Berlin , 4. Aug. WTB. (Amtlich.) Folgender Be¬
fehl ist auf einem durch ein deutsches Unterseeboot versenk¬
ten englische» Vorposteoboot aufgesunden worden:
„Geheim. Rear-Admirals-Osfize. Peterhead. 5. 7. Se¬
gelordre. Die Abteilung hat am Donnerstag morgen, an¬
statt am Freitag nach Aberdeen zurückzukehren. Vorläufig
sollen keine holländischen Fischerfahrzeuge mehr nach Peter¬
head eingebracht werden. G:z : C. H Simpson. Rear-
Admtral. LeutnantC. Aequith. R.N.R.H.M.T." Onward.

Aus diesem Geheimbefehl folgt, daß die englische Re¬
gierung den Befehl gegeben hat, alle holländischen
Fifcherfahrzenge deren man habhaft werden konnte,
»ach England einzubringe«. Es war der englischen
Regierung also gleichgültig, ob gegen die einzelnen ringe-
brachten Fischerfahrzeuge Verdacht vorlag. der die Auf¬
bringung gerechtfertigt hätte oder nicht. Es kam ihr offen¬
bar allein darauf an, durch nackte Vergewaltigung die
Mittel in die Hand zu bekommen, ihre Erpressung gegen¬
über der holländische« Regierung und gegen die hol¬
ländische Fischerei durchdrücken zu können.

London, 4. Aug. Lloyds melden: Der englische
Dampfer „Britanuie " (2246 Tonnen) der Tockerlinie
wurde von einem Unterseeboot versenkt. Die englischen
Dampfer „Margaret Snttou ", „Heighington " und
„Letimbro". das italienische Segelschiff „Rosariua",
sowie die norwegischen Fischerfahrzeuge„Eiuar " und
„Erling" sind ebenfalls versenkt worden.

Rom, 4. Aug. WTB. (Agenzia Stefani.) Zwei
nuferer Unterseeboote, die vor längerer Zeit zusammen
mit anderen zu einer Unternehmung an den feindlichen Kü¬
ste» ausgefahren waren, sind nicht mit den anderen zu ih¬
rem Stützpunkt zurückgekehrt. Man mutz sie als ver¬
loren betrachten.

Basel , 4. August. Tel. Schweizerischen Blättern
wird aus P aris gemeldet, daß im Laufe der vergangenen

Woche etwa avvv —8VS« Man « russische Trup¬
pen in Frankreich gelandet wurden. Bisher sind von
den in Frankreich befindlichen russischen Truppen nur wenige
Abteilungen ins Treffen gekommen; der Hauptteil der
Streitkräfte soll bei Verdun  eingesetzt werden, wo die
Rüsten bereits in Reseroestelluag liegen. Dte in der fran¬
zösischen Fremdenlegion stehenden Rüsten sind mit den nach
Frankreich gesandten russischen Regimentern zu einem Ver¬
band vereinigt worden. Dabei sind auch zwei Kosaken-
regimenter, die in das gegenwärtige Truppenlager in Dijon
eingebracht worden sind. (N. T.)

Berlin , 5. Aug. Tel. Dte Nat. Z. meldet aus
Genf: Die Einberufung der Jahresklasse L8S8
in Frankreich wird mit der Notwendigkeit begründet,
die Mannschaften des Automobildienstes zu verstärken.
Außerdem sollen dte Einberufenen zu militärischen Arbeiten
herangezogen und di« Entsendung hinter der Front beschäf¬
tigter Mtlitärpersonen in die Schützengräben ermöglicht
werden. Aus dem letzten Passus geht hervor, daß die fran¬
zösische Heeresleitung nach den blutigen Verlusten in den
Kämpfen an der Somme darauf bedacht sein muß, Ersatz
zu finden. Das beweist auch der Zusatz, daß dte Einbe¬
rufung sich auf alle Mitglieder des akrioen Heeres und
der Reserve erstreckt, dir noch in den Schreibstuben sitzen,
sowie aus die territorialen Klassen 1901, 1900 und 189S.

(N. T.)
Köln, 5. Aug. Tel. Die Köln. Z. meldet: Schwei¬

zerische Blätter berichten aus Petersburg, daß zahlreiche
russische Blätter bei der Besprechung der wirtschaftliche«
Eroberung Sibiriens dnrch englisches, amerika-
uisches und japanisches Kapital die Befürchtung durch-
blicken lasten, datz das russisch-japanische Bündnis Sibirien
den Japanern gänzlich ausliefern wird. (N. T.)

Kopenhagen, 4. August. WTB. Nationaltidende
meldet: Die Gefahren für die dänischen Dampfer, die
Kohlen nach dem Mittelmeer befördern, sind noch immer
nicht geringer geworden. Der dänische Dampfer „Ka-
tholm", der mit Kohlen von Newport nach Malta unter¬
wegs war, wurde, wie rin Telegramm des Kapitäns aus
Pantellaria an die Reederei berichtet, bei Kap Bo « in
der Nähe von Tunis von einem deutschen Unter¬
seeboot versenkt. Die Besatzung ist gerettet.

Washington, 4. Aug. (WTB. Reuter.) Mexiko
hat Kommissare ernannt, um mit den amerikanischen Kom¬
missaren über die Beilegung der zwischen den beiden
Ländern bestehend rn Streitigkeiten zu beraten. Man
erwartet, daß der mexikanische Gesandte in Washington

zum mexikanischen auswärtigen Minister ernannt werden
wird, und daß dies ebenfalls zur Befestigung der guten
Beziehungen beitragen werde.

Benghafi (Tripolitanien). 4. August. WTB. (Ag.
Stefani.) Aus Grund einer schnellstens getroffenen Ver¬
ständigung zwischen dem englischen Kommandanten
in Tolnm und dem italienischen Kommandanten
des Hafens Bardia griff eine Gruppe englischer und
italienischer Kampfautomobile eine drohende Gruppe Auf¬
ständischer. die die Bevölkerung brandschatzte, plötzlich an.
Die Aufständischen wurden in die Flucht gejagt, sie hatten
8 Tote, darunter ihren Anführer, und verloren4 Gefan¬
gene. Die Italiener hatten keine Verluste. 3 Engländer
wurden verwundet. _

r Calmbach . Dieser Tage geriet abends ein drei¬
jähriges Mädchen, deren Vater im Felde steht, beim Stau¬
wehr ins Master und sank unter. Ein 12jähriger Knabe,
namens Viktor Müller-Schober aus Stuttgart, der mit
seiner Mutter einige Stunden zuvor in Calmbach zum
Ferienaufenthalt eingetroffen war und eben neugierig das
Wehr betrachtete, bemerkte den Vorfall, sprang kurz ent¬
schlossen ins Wasser und rettete das Kind vom Tode des
Ertrinkens.

Familienuachrichteu.
Gestorben.

Gutsbesitzer Christian Girrbach. 77 I . alt , in 2-elsberg: Unter¬
offizier Jakob Kern, 24 I . alt, von Pfalzgrasenweiler im Feld gefallen.
Katharina Gras geb. Seeger, 87 I . in Altensteig: Jakob Brenner,
24. I , im Feld gefallen, von Walddorf.

Büchertisch.
Im Argonnerwald. Worte nach Landwehrmann

Wolter, Melodie von Rittmeister Sachse. Neu bearbeitet
von Wilh. Gößler. 2. Ausl. Ulm a. D. Musikhaus Hans
Kaim. Ausgaben: für mittlere Singstimme mit Klavier
Mk. 1.—.; für Männerchor Part . Mk. —.60 , Singstimme
Mk. —.15.; für Klavier mit unterlegtem Text (Volksaus¬
gabe) Mk. —.20.; sür Violine allein Mk. —.30.; für
Zither Mk. —86.

Zu beziehen durch die G. W . Zaiser'sche Buchhandlung, Nagold.

Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Montag.
Vielfach bedeckt und etwas kühl.

Hiezu das Illustr. Sonntagsblatt und das Plauderstübchen.
Für di»Schristleiwng verantwortlich: R . Lschoru. — vraL und
Verlag der L . W . Zaiserlchea Vuchdruckerri(Karl Zaiser), Nagold.

_ Nagold.Zimmer
zn vermieten

Ein sommerliches größeres möbl.
Zimmer zu vermieten

I . Rinderknecht , Sattler.

Für sofort wird ein kräftiges,
tüchtiges

nicht unter 18 Jahren.
gesucht.

Von wem? sagt die Geschästsst.d.Bl.

Nagold.
12 Stück jung«

Enten
setzt dem Verkauf aus.
Wer? sagt die Geschästsst. de. Bl.

Deckenpsronn.
Wegen Einrückens meines Ehe¬

manns verkaufe ich eine überzählige

mit Kalb
Marie Lnz, beim Rößle.

Mötzingen.
Am nächsten Montag, mittag

1Uhr. fetze ich ein lV,jShriges

Einstell-
Rind

dem Verkauf aus.
Jakob Gindltnger, jung, Maurer.

Schultheißenamt Oberjettingen.

Melstamhch-
MierW-Berküus

im schriftliche« Anfstreich.
Am Samstag, den 12. Augnft. vormittags8 Uhr

werden im Rathaus verkauft:
4 St . HI. Kl. mit 4,S1 3-ftm.

31  St . IV. Kl » 1S.SS .
8« St . V. Kl. „ 2S.8S »
23  St . VI. Kl. .. 4.0« .

« SSgholr-AbschnlIte II. Kl. 2,SS 3-ftm.
Im GemeindewaldY-Ielegari.

Bienenzüchter -Verein
Nagold u. Umgebung.

Am Sonntag , 6. August, nachmitt. 2 Uhr,
findet eine

Aersammlung
in Jselshanse» in der Linde statt.

Tagesordnung:
1. Bekanntgabe der von der Zuckeroermittlungsstelle heute einge¬

laufenen Zuschrift betr. Zuckerbestellung und Ausnahme der
Bölkrrzah! und des Zuckerquantums.

2. Kürzerer, zeitgemäßer Dortrag betr. Bienenzucht.
Nichtmilglieder find auch eingeladen,

nötig.
Zahlreiches Erscheinen ist

Vorstand : Wolf.

Veixlittiilte. -I-
(Bitte ans schnei  den .)

Seit Jahrzehnten haben sich meine Dr . Roth ' s Spezialverbände
qegen Betnleiden aller Art, offene Füße, Flechten, Rheumatismus,
Krampfadern, Gelenkleiden usw. unter Garantie, tausendfach bewährt.
Zahlreiche Dankschreiben. Verlangen sie Prospekt gratis.
Telephon 5443. O . Vasche , Stuttgart , Kronenstr. so.

Ki'Lnkenuntkl'Ztütrungs-
Verein kagolä.

Unser alt.Mitglied Chr .Zimmer
mann, Schlaffer, ist gestorben und
findet dte Beerdigung Sonntag-
mittag 2*/z U. statt, wozu die Mit-
glieder ergebenst einladet

der Borstaud : Berstecher.
Sammlung beim Trauerhaus.

Nagold.
3 Viertel

Einen
Nagold.

Acker
undam Steinberg, mit Roggen

Dinkel angeblümt, verkauft
Christ. Stottele , hint. Gaffe

Nagold.
Etwa 200 Literreine«

MostesfigI
verkauft,
d. Bl

Wer sagt d. Geschästsst.

Unterricht

WSteWWhiemd
Maschinenschreiben

gründlich und billig. — Ein¬
tritt jederzeit.

Stenographie «. Tchreib-
maschiuenschnte

Pforzheim,
Leopoldstr.-Hafnergaffe 1.

Nagold.MWesahrkuekht-

an der Bollmaringer Straße, mit
Dinkel angeblümt,

verkauft
Christian Schweikle, Gdebäcker.

— nicht unter 16 Jahren —
finden Beschäftigung in der!
Pulverfabrik

Rottweil

I
IrsMii kkMv

teile ich uneniegltlick die völlige
Befreiung von langjährigem
Frauknleide» (Weißfluß) mit.
Rückpol to erbeten.

Frau Marie Bessel,
Berlin , tzallesche Straße 28

Suche einen kräftigen, soliden
Knecht sür Mühle und Landwirt-
schast zum baldigen Eintritt.

Müller Rapp.

L>L»ZlZcilIl0lI»IIlIHI»ZLIlIILIIIIlZl2

Ne beste»KriegMcher
sind die Schilderungen von
Krlebnissen irn Weltkriege:
Lang, M ., Feldgrau . Erste Krieg-er-
lebnisfe in Frankreich. Geb. 2.50 M
Bruckmann, P ., Bom Neckar a« die

Bzura . Dezember—Januar ISI4/15.
Geh. 0.50 M.

Leopold, A., Im Schiitzeugrabe « . Er-
lebnisfe eines SchwäbischenMusketiers
aus der Wacht und beim Angriff in
Polen . Geb. 2 M.

Moser, o , Kampf « . StegeStage 1SL4
Feldzugsaufzeichnungen eines höheren
iiviirtt.) Offiziers. Geh. 1.25 M.

Aus dr « Kämpfe « «m Lüttich . Bon
einem Sanitätssoldaten . Geb. 1 M.

Boskamp , C. I ., Aus dem belagerte«
Tfiugta « . Tazebuchblätter. Geh. I M.

Mücke, H. von, Ayesha . Geh. 1 M.
Mücke, tz. von, Emde « . Geh. 1 M.
Mich êlsburo, I . von, Im belagerte«

Przemysl . Tagebuchvlättcr. Geh. 2
M . Geb. 3 M.

Zu beziehen durch die
IV. Lntavr 'sest« 8nvü

cuzcrmcilZlZlZlzciciciiiiiZlinzcllZ



König Wilhelm-
Jubiläums Spende

6. Oktober vollendet sich ein Vierteljahrhundert, seit Seine Majestät König Wil-
Helm der II. den Thron seiner Väter bestiegen hat.

Während dieser langen Regiernngszeit hat der König in der Förderung des
Volkswohls seine höchste Befriedigung gesucht und gefunden, Land und Volk durften sich
eines reichen Schatzes landesväterlicher Fürsorge erfreuen. Verfassung, Gesetzgebung und
Verwaltung sind unermüdlich weiter entwickelt und den über die überkommenen Formen
hinausgewachsenen Anforderungen der neueren Zeit angepaßt worden. Landwirtschaft und
Industrie, Handel und Verkehr sind mächtig gefördert, Kulturaufgaben jeder Art, soweit
immer die Kräfte des Landes reichten, erfüllt worden. Große gemeinnützige Einrichtun¬
gen auf allen Gebieten, insonderheit zum Wohle der weniger bemittelten Klassen, sind neu geschaffen
worden und haben sich in der schweren Kriegszeit erprobt. Der Zusammenschluß Würt¬
tembergs mit den übrigen deutschen Staaten im neuen Reiche ist noch enger und fester
geworden und in der jetzigen Kriegszeit blickt unser König mit gerechtem Stolze auf seine
Württemberger, die mit den anderen deutschen Stämmen an Tapferkeit und Ausdauer
wetteifern im Kampf für Deutschlands Erhaltung, für seine Ehre, Größe und Freiheit.

In der Rückschau auf die Zeit glücklicher harmonischer Entwicklung aller Kräfte
des Volkes, in inniger Dankbarkeit für die Wohltaten einer 25jährigen Regierung, die
fest verankert ruht m dem herzlichen gegenseitigen Vertrauen von Fürst und Volk, will
das württembergische Volk trotz des Kriegs den Gedenktag nicht vorübergehen lassen, ohne
ein äußeres Zeichen seiner Ergebenheit und Dankbarkeit vor dem Thron niederzulegen.

Nicht mit rauschenden Festen kann dieser Tag begangen werden, dazu ist die Zeit
zu ernst und zu hart, zu schwer lasten die Sorgen und Nöte des Kriegs auf dem Herzen
des Königs, zu stark leidet er mit seinem Volke unter den vielen Kümmernissen, dre der
Krieg in Haus und Familie trügt. Unsere Leier kann nur darin bestehen, daß wir
dem König die Last erleichtern, daß wir ihm Helsen, Kummer und Sorge zu lindern,
Not und Elend zu steuern. Wir wissen, daß wir ihm dadurch allein eine der Kriegs¬
zeit würdige, seinem landesväterlichen Herzen wohltuende Jubiläumsgabe darbringen.
Wir fordern daher unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen auf zu einer Sammlung für
das Jubiläum des Königs. Das Ergebnis der Sammlung soll Seiner Majestät
zur Verfügung gestellt werden zur Unterstützung in Not geratener Kriegsteil¬
nehmer und ihrer Angehörigen, denen durch die gesetzliche Fürsorge oder durch
andere vorhandene Fürsorgeeinrichtungen nicht ausreichend geholfen werde«
kann. Ebenso soll die Fürsorge für solche, die durch den Krieg in Not gera¬
te« find, ohne daß sie oder Angehörige am Krieg teilgenommen haben, in den
Rahmen der Zwecke der Jubiläumsspende fallen.

Für einen so guten und dringenden Zweck, für eine Sammlung, mit der wir dem
König Freude machen und unserer Dankbarkeit zeitgemäßen Ausdruck geben, werden sich,
des sind wir gewiß, die Herzen der Württemberger weit öffnen!

Jeder gebe was er kann, um eine der schönen Bestimmung würdige Spende zu
ermöglichen, auch die kleinste aus treuem Herzen kommende Gabe ist willkommen.

Möge unser Aufruf landauf landab freudigen Widerhall und willige Geber finden!

Stuttgart, im Juni 1916,

Gras v. Zeppelin

Nagold, 4. August 1916.

l 'oäSL- ^ .LLSIAS.
Mein guter Mann, unser lieber Vater, Schwieger¬

vater und Großvater

(tlriztlsv AillMmsas,
5r1»lo«en»eirter,

ist heute früh Uhr nach kurzer Krankheit im!
Alter von 82 Jahren sanft verschieden. !

llik ti'suöi'nökn Hnlsi'blisbknkn. !
Die Beerdigung findet am Sonntag, den6. Aug. d. Is .,

nachmittags2*/, Uhr statt.

Jselshansen, den5. August 1916.

JUr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme von hier und
auswärts, die wir bei dem Verluste unseres lieben Sohnes und
Bruders

Christian

Der Präsident der Ersten Kammer:
Fürst zu Hohenlohe-Bartenstein

und Jagstberg.

Der Präsident der Zweiten Kammer:
Kraut.

erfahren dursten, sowie für den trostreichen Nachruf sagen wir
unfern innigsten Dank.

Familie Gottlieb Lehre.

UseMM -ZmU MM.
Dis Mitglieder wollen ihren

MU- Bedarf i>, Fatztal, - MU
in Kilo bei Kassier Schneider sofort anmelden

Metzgerinnung Nagold
Bis auf Weiteres sind die

Läden
der Jnnnngsmitglieder an den

SmtWi m «illW irW
geschlossen.

Der Vorstand.

Diesem Ausruf schließen wir uns für den Oberamtsbezirk Nagold an in der Ueber-
zeugung, daß er auch bei uns überall vollste Zustimmung finden wird. Auch im Schwarz¬
wald ist ja die Liebe zu unserem König so fest in aller Herzen verankert, daß alle Hände
sich willig öffnen werden, wenn es gilt, ihm ein würdiges Denkmal der tiefen Dankbar¬
keit und Verehrung seines Volkes zu errichten!

Der Geschäftsführende Ausschuß für das Oberamt Nagold:
Schulrat Schott Vorsitzender.

Nagold:
Bolksschulreklor Bachtel«.
Traubeuwirl Dörr.
Vberlnulsfparkaffier Gaffer,
vberamimam KommereS,
Sladffchultheitz Maier.
Landlagsabgeorduet« bchaible,
Sladtpfarrer Dr. Schauer,
Kaufmann Paul Schund.
Sladtpfarrer Stemmt«,
Schriftleiter Tschora.

Altensteig:
Sladtpfarrer Haug,
Buchdruckereibefitzer Laub.
Stadlpfleger Lutz.

Ebhausen:
Fabrikant Schöttle.

Haiterbach:
Sladtpfarrer Eyth,
Sladffchultheitz Kranh.

Wildberg:
Sladffchultheitz Mutschler.
Sladtpfarrer Böller.

mmmmmmmmmmmmmmmmm mm mmmmmmmmmmmmmmmmm
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kleiner Keebrten Knnäselmkt xnr Xselirieitt,
äuL mein (leseiirikt Ui« mit Weitere«

Zßtlstilzz gercdlvzze«
kleidt.
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Mitteilungen des Standesamts

der Stadt Wildberg.
Todesfälle: «m 4. 2ur>i kaei Gottlob

Carle, led. Bäcker, im Felde gefallen:
am 6. Juli Ioh. Georg Seitz, ler.Mser
von Glems, Pflegling des Hauses der
Barmherzigkeit: am !0. Juli Rosine
Barb Reinhardt, Tochterd. verst. Wrrk-
führers Christian Reinhardt

Kath. Gottesdienst in Nagold:
Sonntag. 6. August: 9^ Uhr

Predigt und Aml. (7.40 dsgl. in
Rohrdors). 2 Uhr Andacht. 8U.
abds. Krtegsdetstund«.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am7. Sonntag nach Trinitatis, 6.

Aug: Lg 10 Uhr Predigt. L. 436
1/2  2 Uhr Christenlehre (Töchter) .

Montag, den7. Aug.. morgens
6 Uhr Erntrbetstunde._
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 6. Aug.. vorm.

r/,10 Uhr Predigtu. Abendmahl:
nachmittagŝ «2 Uhr Liebessest.

Der übliche Abendgottesdienst füllt
aus.
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